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Durlachs aber wurde hiefür die Summe von 230000

Gulden bezahlt .

Die neuere Geſchichte Badenweilers beginnt mit

der glücklichen Epoche , die durch Markgraf Karl

Friedrich herbeigeführt worden . Es fing an , im⸗

mer mehr und mehr zu blühen , nachdem es durch

die Unruhen des Krieges , durch die häufigen und

harten Kämpfe , die es zu beſtehen hatte , entkräftet
und zerrüttet war . — Nicht nur geſchichtlich , ſon⸗

dern auch in ſeinen Folgen für Badenweiler ſelbſt

wichtig war die Entdeckung der römiſchen Bäder .

Es zog dieſes herrliche Kunſtwerk manchen Frem⸗

den an und es iſt der ſprechende Beweis für die

ſchon viele Jahrhunderte vor uns anerkannte Heil⸗

kraft der Quelle .

M. Karl Friedrich und die folgenden Fürſten

ſchenkten dem Kurorte ihre Aufmerkſamkeit und för⸗
derten deſſen Emporkommen . — Das Dorf wurde

nach und nach geſchmückt mit ſchönen , ſoliden Häu⸗

ſern , mit geräumigen Gaſthöfen , das verlaſſene

Amthaus wurde zum Aufenthalte der jeweiligen

fürſtlichen Familien zugerichtet , die ehrwürdige
Schloßruine mit ſchönen , lieblichen Anlagen um⸗

geben, da und dort zur Aufführung neuer Bau⸗
ten von herrſchaftlichem Boden Stücke abgetre⸗

ten , zweckmäßige Privilegien ertheilt , gute Straßen



hergerichtet und das Beſtreben des Einzelnen von

fürſtlicher Seite kräftig unterſtützt .
Wo die Natur ſchon unendlich vieles gegeben ,

das der Einzelne zu nutzen weiß , wo unter dem
Volke das Beſtreben iſt , von dem Vorhandenen
den zweckmäßigſten Gebrauch zu machen , die Kräfte
der Natur zu unterſtützen , wo endlich des Volkes

Beſtreben durch des Fürſten Hand kräftig unter⸗

ſtützt wird , da kann nichts Anderes , als Gutes und

Gedeihliches hervorgehen .
Die Wohlthaten , die unſerm Landſtriche durch

Karl Friedrich geworden , mehren ſich von Jahr zu
Jahr und wozu damals der Grund gelegt worden ,
das ſchreitet nunmehr gedeihlich voran unter der
milden Regieruug Großherzog Leopolds , des von
edlem Geiſte beſeelten Fürſten , der in der Liebe

ſeines Volkes ſeinen Stolz und Ruhm, in deſſen
Glück ſein eigenes findet ; unter dem erhabenen
Schutze Saphiens , der Fürſtin , die mit hohem Geiſte
jene Tugenden des Herzens verbindet , wie ſie ſel⸗
ten in ſo innigem Vereine , in ſo vollendetem Grade

ſich finden .
Badenweiler hat ſich in den letzten 50 Jahren

bedeutend gehoben ; und wozu die Mittel der Ein⸗

zelnen nicht reichen , da hilft der gute , einſichtsvolle
Fürſt . — Was Zeit und Nothwendigkeit forderte ,
wurde theils in letzter Zeit hervorgerufen , theils
liegt deſſen Ausführung nahe . — Die Molkenanſtalt ,
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durch Privatunternehmer in ' s Leben gerufen , findet

von Seiten des Staates kräftige Unterſtützung ;

zur neuen und zweckmäßigen Faſſung der Therme

ſind die Mittel bewilligt und man arbeitet raſtlos

daran ; neue Straßen ſind projectirt und werden

nächſtens ausgeführt werden . — Nicht für das

Schöne und Angenehme allein , auch für das Zweck⸗

mäßige und Nützliche wurde und wird noch immer

geſorgt . — Die Badeigenthümer laſſen es ſich an⸗

gelegen ſeyn , die innere Einrichtung der Badanſtalten

in der Art vorzunehmen , wie es die mediziniſche

Polizei verlangt , und des Verfaſſers dieſer Blät⸗

ter angenehme Pflicht iſt es , ſeiner Obliegenheit

in Beziehung auf mediziniſch⸗polizeiliche Beaufſich⸗

tigung dieſer Anſtalten nachzukommen .
So hat ſich Badenweiler nach und nach zu einem

Orte des Vergnügens und der Erholung geſtaltet ,

der den Fremden nicht unbefriedigt läßt , ſey es

nun , daß der Genuß großartiger , ſchöner Natur⸗

ſcenen , daß Erholung , oder die durch Krankheit nö⸗

thig gewordene Kur ihn dahin führe . — Die all⸗

jährlich zunehmende Frequenz übt den wohlthätig⸗
ſten Einfluß auf den Wohlſtand des Dorfes , das

100 Jahre zuvor öde und verwüſtet , nunmehr zu

den freundlichſten des glücklichen Oberlandes gehört .
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